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der Ring Deutſcher Katholiken für
hindenburg

Berlin, 21. April.
Der Ring Deutſcher Katholiken erläßt einen Aufruf, in

m es heißt:
„An die Katholiken Deutſchlands!

Das Blatt, durch das der Heilige Vater, wenn er nicht in
er Enzyklika zu uns ſpricht, ſeine Meinung kund werden läßt,

t „Oſſervatore Romano“, warnt in einem ſehr ſcharfen Leit-
el vor einem Zuſammengehen der Katholiken
u den Sozialiſten. Zwiſchen dem chriſtlichen und dem

ialiſtiſchen Gedanken könne es keine Gemeinſchaft geben, denn
e Sozialismus ſei eine Abſage, ja eine Auflehnung gegen

ſie Familie, gegen den Staat. Zwei ganz verſchiedene
helten ſtänden ſich hier unverſöhnlich gegenüber. Jede Jlluſion
ſerüber ſei gefährlich.

Es i kein Zufall, daß der „Oſſervatore Romano“ ſo mah-
de und warnende Worte in dieſem Augenblick an die Katho-
en des ganzen Erdkreiſes richtet. Die Urſache kann nur das
ſindnis ſein, das die Zentrumspartei mit der
zuzial demokratie für die Wahl des Reichspräſi-
ſnten und für die Bildung des Miniſteriums in Preußen ab-
eloſſen hat. Wie weit iſt es mit der katholiſchen Kirche in
Anſchland gekommen, wenn ſich der Heilige Stuhl verpflichtet
eihlt hat, laut ſeine Stimme gegen die Politik
e zentrum s zu erheben! Kathrliken! Haben unſere
diter den Kulturkampf hindurch alles geduldet und alle Kräfte
an geſetzt, daß jetzt der preußiſche Staat zum Lohn für die
Kahl des Herrn Marx durch die Sozialdemokratie dem Sozia
ſimnus ausgeliefert wird, daß alle Hoffnung auf ein
hriſtliches Schulgeſetz aufgegeben werden muß Das Zentrum
l der Sozialdemokratie die Helfershelferdienſte
liſten, die zur Vorbereitung der Aufhebung des Eigentums und
neuer ſchwerer Störungen und Zerſtörungen unſeres Wirtſchafts
lehens nötig ſind.

Wie anders dachte das Zentrum früher! Der greiſe
Rallinckrodt erklärte 1873: „Wir verteidigen das chriſtliche
Etaatsprinzip gegen das heidniſche Staatsprinzip. Wir verteidi-
en das hiſtoriſche Recht gegen das revolutionäre Unrecht. Wir
ſerteidigen die kirchliche Freiheit gegen die Uebergriffe der welt-
hen Staatsmacht.“ Die „Germania“ ſchreibt 1890: „Die chriſt
hen Grundſätze müſſen immer mehr unſeren Staat und unſer
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hie dolksleben durchdringen, müſſen grundſätzlich nicht bloß vppor-
Muniſtiſch in allen Verhältniſſen herrſchen“, und 1892: „Hie

)ehgel Chriſtentum, hie modernes Heidentum, d. h. Gottesleugnung, ſo
e Pench utet in Wirklichkeit die Parole im heutigen Kampfe der Geiſter.“gut

Das Zentrum hat dieſe klare Linie vergangener Jahr-
zehnte verlaſſen und hat ſich aus parteiegvoiſtiſchen Motiven
der Sozialdemokratie überantwortet. Herr Marx, der auf der
Katholikenver ſammlung 1910 erklärte: „Wir ſehen den Un
glauben am lauteſten verteidigt in den Reihen derjenigen,
welche ſich den Umſturz aller ſtaatlichen und bürgerlichen Orb-
nung zu ihrem Ziel geſetzt haben.“ Die bayeriſchen Katholiken
haben ſi deshalb ſchon geſchloſſen vom Zentrum und von
herrn Marx getrennt. Millionen anderer Katho-
liken haben ſich ebenfalls vom Zentrum losgeſagt.
Katholiken, die ihr beſorgt ſeid um die Heilighaltung der Ehe,
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d fach-
n, fertigen V um die chriſtliche Erziehung eurer Kinder, um die Unantaſtbar
on, Stepp- keit des Eigentums, um einen gerechten Ausgleich der Stände,
je immer J um die chriſtliche Geſtaltung aller Lebensverhältniſſe, hört
ugsquelle auf die Mahnung des Heiligen Vaters. Wer

Narx wählt, die Sozialdemo-kratie.“

ein demokrat über das unehrliche
Spiel des Linksblocks

Berlin, 21. April.
on unſerer Berliner Schriftleitung.)
vie wir bereits mitteilten, ſind nunmehr Dr. Müller-

zeiningen, Dr. Hammerſchmidt und Nikolaus Stolz
bemell aus der demokratiſchen Partei ausge
hieden, weil ſie ihrer Ueberzeugung nach für Hinden-
u eintreten wollen und ihnen die „wahrhaft“ demokratiſche
S ein Scherbengericht angedroht hatte. Müller-einingen hat in der „Kölniſchen Zeitung ausdrücklich die

ründe dargelegt,
warum er für Hindenburg eintrete.

n dieſem wertvollen Artikel iſt ganz beſonders das Urteil her
m heben, das der alte Vorkämpfer des Liberalismus über die

thoden des Linksblocks fällt. Es heißt in dieſem Aufſatz:
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Preisen W Niedertracht aber iſt es, dieſen Mann in der
gter iligſten Weiſe anſcheinend unter voller Anerkennung und

ei allem Reſpekt als hilfloſen und zielloſen „Trottel“ hin
pitze 26 uellen, der alles tut, was ihm übereifrige und tatſächlich ſehr

vbekte Perſonen, denen größte Zurückhaltung im Jntereſſe
r u anzuraten wäre, anſagen. Die Niedertracht wird

CLeſer, e übertroffen durch die Art, in der offenbar auf gemein
einer Zentrale Jnſtruktion vie

Schwere Gefahren für den Linksblo
Jproteſtſturm der Katholiken gegen das Zentrum

franzöſiſche und ein Teil der engliſchen Preſſe
Hindenburg als den „Kriegs- und Kataſtrophenpräſidenten“ hin
ſtellt. Dieſes Ball und Fangſpiel, das

nahe an Baterlandsverrat grenzt,
in ſeinem Jongleurſpiel mit einem Teil der „deutſchen Preſſe“
arrangiert und dort als Stimmung des Ausiandes reproduziert,
iſt wohl das »widerlichſte, was parteipolitiſche Blindheit
dem deutſchen Volk bisher jemals geboten hat. Eine
Schande vor der ganzen Welt! Wer ſolche Kampf
mittel gebraucht,

ſchändet ſich und die Sache ganz von ſelbſt,
die er vertritt. Gerade dieſes vom erſten Tage an vernommene
ſchmähliche Spiel mit dem Auslande war es, was mich ver
anlaßte, offenſichtlich für wirt einzutreten,obwohl ich wußte, daß ein Sturzbad niederer Anwürfe
auch mich treffen würde. Jch bin feſt davon überzeugt, daß
dem Auslande, wenn Hindenburg gewählt wird, ganz klar wird,
daß alle dieſe Schauermärchen nicht s ſind als plumper
Wahlſchwindel. Dann wird die ruhige Einſicht vor allem
bei den Angelſachſen, die den Sinn fün nationale Würde und
Selbſtändigkeit eines Volkes beſitzen, ſofort eintreten. Was
Herr Maryx in ſicherem Vertrauen auf das Freundespaar Macdo
naldHerriot zu erreichen ſuchte, iſt zerſtoben!

Frankreich bleibt bei ſeiner Rheinpolitik,
ob Marx oder Hindenburg gewählt wird.

Nur ein blinder Tor kann ſich einbilden, daß dieſe Wahl
den mindeſten Einfluß auf dieſe zielbewußte, jahrhunderte alte
Politik Frankreichs ausüben könnte!“

Dieſe Stellungnahme iſt vernichtend und es iſt nicht daran
zu zweifeln, daß ſie von einer

ganz großen Mehrheit in den Kreiſen des fortſchrittlichen
Liberalismus geteilt

wird, der national genug iſt, um das Vaterland und ſeine
Intereſſen nicht einem Klüngel des Zentrums und der Sozial
demokratie auszuliefern. Hat doch ſchon der Bruder des ver-
ſtorbenen deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Helfferich,
der bekanntlich nach wie vor dem Freiſinn zugehörig
war, im Namen der Pfälzer Männer und Frauen dem Feld-
marſchall Hindenburg ausdrücklich ein neues
Treugelöbnis abgelegt.Aber auch im Zentrum bröckeln mehr und mehr
Stimmen ab, und der Zentrumsturm droht diesmal auch
wirklich auf das Schwerſte beſchädigt zu werden. Die geſamte
rheiniſche Bauernſchaft hat unter Führung vonPapen und Lönartz ſchon vor einiger Zeit die ſtärkſten Bedenben
rn die Linkspolitik des Zentrums geltend gemacht. Nun wird
ekannt und zwar durch einen ſo unverdächtigen Zeugen wie die

„Kölniſche Zeitung“, daß auf einer Zentrumsverſammlung in
Münſter eine Reſolution gefaßt worden iſt, die ſich ſowohl
gegen die Kandidatur Marx als auch

gegen die gegenwärtige Linkspolitik der Zentrumspartei
mit Entſchiedenheit ausſprach. An der Spitze der Unterzeichne-
ten ſteht der Name des Freiherrn von Loe, der wohl ähnlich wie
Dr. Heim in Bayern als der überragende Führer der rheiniſch
weſtfäliſchen Bauernſchaft, die bisher dem Zentrumsheerbann
folgte, angeſprochen werden darf.

Aber ſelbſt in Berlin, das doch unmittelbar von dem
„Leiter des Volksblocks“, Herrn Dr. Spiecker, nach allen Regeln
der Kunſt und der Stimmungsmache auf Grund oberſchleſiſcher
Erfahrungen bearbeitet wird, kriſelt es. Es iſt ganz offenesGeheimnis, daß man in S r und auch in Peeſſekreiſen
des Zentrums der dauernden Bevormundung durch Herrn
Wirth und ſeine Handlanger müde iſt und taß beſonders im
Klerus der Diaſpora mehr und mehr Bedenken gegen die
allzu enge Verbindung mit der feindlichen und freidenkeriſchen
Sozialdemokratie geäußert werden.

Andererſeits iſt die Parteileitung der Sozialdemo-
kratie keineswegs ihrer Gefolgſchaft ſicher. Man hat abge-
raten, Herrn Marx nach Sachſen zu entſenden und lieber Herrn
Wirth vorgeſchoben, der allerdings auf dieſer Wahlreiſe nichts
von ſeinen Beziehungen zur großfkapitaliſtiſchen Holgzfirma
Himmelsbach geſprochen hat, trotzdem waren ſeine Bemühungen
keineswegs mit Erfolg ekrönt. Bei der letzten
Sitzung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes des Wahl-
kreiſes Oſt ſach ſe n wurde mit 27 Stimmen gegen eine Stimme
der Miniſterpräſident *717 der Landtagspräſident Winckler,
die Abgeordneten Beihhge und Kaſtan und noch mehrere
andere der Berliner Parteileitung blindlings folgende Angehörige
der ſächſiſchen ialdemokratie aus der Partei ausge-
ſchloſſen. Jn Sachſen dürfte alſo Herr Marx wenig rote
Stim men auf ſich vereinigen, wie auch im Weſten vornehm-

im Ruhrgebiet die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft entweder
von der Wahl zurückhält oder nach dem vom „Vorwärts“

er verlaſſenen Beiſpiel „Heilmann“ zu Hindenburg
e ht.

Eine mißſßbilligenswerte Entgleiſung
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Aeußerung getan haben, die Deutſche Volkspartei ſei ja ganz
brav, wenn ſie nur den Landesverräter Streſemann
erſt losgeworden wäre. Dr. Streſemann hat auf dieſe Nach-
richt hin Auftrag gegeben, den Tatbeſtand feſtzuſtellen und,
wenn ſich jene Aeußerung als wirklich getan herausſtellen ſollte,
gegen Major Prigge Strafantrag zu ſtellen. Die deutſch
nationale Parteileitung lehnt es ſelbſtverſtändlich ab, für eine
Entgleiſung eines einzelnen, die ſie aufs allerſchärfſte mißbilligt
und verwirft, wenn ſie tatſächlich geſchehen ſein ſollte, verant
wortlich gemacht zu werden. Sollte Major Prigge wirklich jene
Aeußerung getan haben, ſo wird ſein Ausſchluß aus der
Deutſchnationalen Volkspartei die ſelbſtverſtändliche Folge ſeines
Verhaltens ſein.

Die Deutſchnationalen zu den Lügen
des „Berliner Tageblattes“

Berlin, 21. April.

Von der Deutſchnationalen Partei wird mit
geteilt:

„Die heutige Morgenausgabe des Berliner Tage
blattes“ bringt die von einem großen Teil der übrigen
Berliner Preſſe bereits angekündigte große Senſation, die den
letzten Verſuch darſtellt, die hoffnungslos gewordene Sache der
Marx Koalition noch zu retten. Es wird in der Form eines

ein angeblicher Bericht über die geſtrige Sitzung des
ingnzausſchuſſes der DeutſchnationalenVolkspartei gebracht, der durch ſeine äußere Form den

Anſchein erwecken ſoll, als ob es ſich um eine wörtliche oder
auch nur ſinngetreue Wiedergabe der dort ſtattgehabten Aus-
ſprache handelt. Um einer Legendenbildung vorzubeugen, wollen
wir kurz den tatſächlichen Sachverhalt wiedergeben:

Der Reichsblock und in ihm beſonders die Deutſchnationale
Volkspartei ſind nicht in der Lage, für die Wahlarbeit über ſo
große Geldmittel zu verfügen, wie ſie der Linken zufließen.
Leitende Stellen der Deutſchnationalen Volkspartei haben des-
halb geſtern noch einmal in mündlicher Ausſprache einen
Appell um finanzielle Unterſtützung an diejenigen
Kreiſe ihrer Anhängerſchaft gerichtet, von denen ſie eine ſolche
Förderung erhoffen können. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei
dieſer Gelegenheit die Verhandlungen im Reichsblock dargeſtellt
und beſprochen worden ſind. Dabei iſt auch ausgeſprochen worden,
was nie ein Geheimnis war, daß vor der Entſcheidung
über die Kandidatur des 2. Wahlganges zunächſt Mei-
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen im
Reichsblock vereinigten Parteien und Gruppen beſtanden haben.
Es iſt aber ebenſo feſtgeſtellt worden, daß, nachdem die Ent
ſcheidung gefallen war, ſämtliche beteiligten Gruppen
und Perſonen jetzt in

vollſter Harmonie und Loyalität
und mit gleichem Eifer und Hingabe zuſammenarbeiten.
Es iſt insbeſondere erwähnt worden, einen wie erhebenden
Ausdruck dieſe Einmütigkeit bei dem Zuſammenſein mit dem
Feld marſchall von Hindenburg gefunden hat.

Aus dieſer rückſchauenden Betrachtung macht das „Berliner
Tageblatt“ eine auch noch für die Gegenwart oder vielleicht ſogar
für die Zukunft weiterwirkende Differenz. Daß dabei der Wahr
heit zuwider auch der Name des Reichsaußenminiſters
in tendenziöſer Weiſe erwähnt wird, liegt in der Vinie,
in der die Kreiſe der Linken nunmehr ſchon ſeit Wochen Gegen
ſätze innerhalb der Parteien des Reichsblocks hervorzurufen
verſuchen.

Einem Vertreter aus dem Lande werden die Worte in den
Mund gelegt, eine ablehnende Stellungnahme des
Generals v. Seeckt gegen die Kandidatur Hindenburgs habe
außerordentlich geſchadet. Tatſächlich iſt nur erwähnt worden,
daß ein linksdemokratiſches Montagsblatt dieſe wahrheit s
widrige, von General

v. Seeckt ſelbſt widerrufene Nachricht gebracht

habe. Der Bericht behauptet, es ſtehe nach Ausführungen des
Verſammlungsleiters eine Kundgebung des Papſtes gegen die
Verbindung zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten bevor, die
im „Oſſervatore Romano“ erſcheinen werde. Tatſache iſt, daß
ein offenbar hochoffiziöſer Artikel des genannten vatikaniſchen
Blattes bereits vor mehreren Tagen erſchienen iſt, der dieſe
Verbindung aufs ſchärfſte verurteilt. Aber auch mit
dieſen verzweifelten Mitteln der Wahllüge wird
es in den Kreiſen der Weimarer Koalition nicht mehr gelingen,
die Entſcheidung, die das deutſche Volk praktiſch bereits getroffen
hat und die am 26. April nur noch ihre äußere Beſtätigung
finden wird, in ihr Gegenteil umzufälſchen.“

Ueberfall auf ein deutſchnationales
Parteibureau

Berlin, 21. April.
In der Nacht zum Montag wurde das Geſchäftszimmer

der Deutſchnationalen Volkspartei in Schbneberg,
Stübbenſtraße 10, von politiſchen Rowdbys über
fallen Die Burſchen zertrümmerten die drei großen Fenſter
ſcheiben durch Steinwürfe und gaben zahlreiche Schüſſe
in das Jnnere der Räume ab. Die Kriminalpolizei ift mit der
Aufklärung dieſes Ueberfalles beſchäftigt.



Sektion der Leiche Dr. Hoefles
Berlin, 21. April.

Ueber die Todesurſache des im St. Hedwigskranken-
haus kurz nach ſeiner Einlieferung geſtern verſtorbenen ehe-
maligen Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle gehen Gerüchte um
die Zweifel in die natürliche Todesart ſetzen. Wie wir von zu
ſtändiger Stelle erfahren, wird heute mittag die Obduk-
ton der Leiche vorgenommen werden. Das ſtellt keines-
wegs eine ungewöhnliche Maßnahme dar; ſie erfolgt ſtets dann,
wenn ein Patient, der bewußtlos in das Krankenhaus einge-
liefert wird, nach kurzer Zeit ſtirbt. Jn dem vorliegenden Falle
konnten die Krankenhausärzte bei der Aufnahme lediglich eine
ſchwere Herzſchwäche feſtſtellen. Bei dem Bemühen, die
Lunge zu unterſuchen, wobei der Patient aufgerichtet werden
mußte, ſetzte ſofort der Atem gus. Jm übrigen muß die Obduk-
tion Klarheit ſchaffen. Ob noch andere, eventuell auch gewalt
ſame Todesurſachen feſtgeſtellt werden, bleibt abzuwarten.
Die Freigabe der Leiche zur Beerdigung muß, da es ſich um die
eines Gefangenen handelt, vom Staatsanwalt ausgeſprochen
werden.

Einem ergänzenden Bericht ſei noch folgendes entnommen:
Das Hinſcheiden des früheren Reichspoſtminiſters Dr. Hoefle

dürfte noch Anlaß zu einer gründlichen Unterſuchung
geben, die ſich nach mehreren Richtungen hin erſtrecken wird. Die
Staatsanwaltſchaft hat bereits geſtern abend verfügt, daß die
Leiche Dr. Hoefles zur Beerdigung noch nicht freigegeben
werden darf, da Oberſtaatsanwalt Linde auf einer Obduktion
beſteht. Auf der anderen Seite hat Frau Dr. Hoefle duxch den
Verteidiger ihres ſtorbenen Gatten, Rechtsanwalt Dr. Als-
berg, ihrerſeits verrangt, daß zu der Leichenöffnung nicht nur die
behandelnden Aerzte des Hedwigskrankenhauſes, beſonders Ge
heimrat Würſing, ſondern auch der Hausarzt der Familie, Dr.
Staudacher, hinzugezogen werden. Die Obduktion wird voxaus-
ſichtlich durch die Gerichtsärzte erfolgen. Wie wir zuver-
läſſig erfahren, hat der Juſtizminiſter Oberſtaatsanwalt Linde
heute vormittag ſofort zum Vortrag berufen, und die ärztlichen
Gutachten über den Geſundheitszuſtand Dr. Hoefles angefordert.

Die Verteidigung hat beantragt, die behandelnden
Aerzte des Hedwigskrankenhauſes darüber zu vernehmen, ob
Symptome bei dem Sterbenden phyſiſch für Lungenentzündung
geweſen ſind. Nach Anſicht von Aerzten treten bei körperlich ge
ſchwächten Perſonen jn Fällen von Vergiftungen nämlich
Erſcheinungen auf, die denen einer Lungenentzündung außer
ordentlich ähnlich ſind. Die Aerzte des Hedwiagskrankenhauſes
werden nach dieſer Richtung hin noch eingehend verhört werden,

Eine Niederlage der volniſchen
Deutſchenfeinde

Warſchau, 21. April.
Vor dem Bromberger Kreisgericht wurde Sonn-

abend gegen den Führer des Deutſchtums jn Polen, den Vor-
ſitzenden der deutſchen Vereinigung im Warſchauer Sejm und
Senat, den früheren deutſchen Landrat Eugen Naumann
und ſeine Gattin verhandelt, gegen die der Vorwurs der Ur-
kundenfälſchung erhoben wurde. Die Fälſchung ſollte,
wie wir bereits meldeten, Naumann begangen haben. um die
polniſche Staatszugehörigkeit zu erhalten und ſo ſein Ritter-
gut Suchorenez vor der Liquidierung zu bewahren. Durch
den Prozeß ſollte nun nicht nur der Deutſchtumsführer politiſch
erledigt, ſondern auch der deutſchen Minderheit in Polen ein
ſchwerer Schlag verſetzt werden. Der Prozeß endete
aber nach väerzehnſtündiger Verhandlung
mit dem Frejiſpruch der Angeklagten. Der Staats-
anwalt hatte gegen Naumann ein Jahr, gegen Naumanns
Gattin acht. Monate Gefängnis beantragt. Der Staatsanwalt
machte in einer groß angelegten politiſchen Rede Naumann den
Vorwurf, daß er die Deutſchen Polens organiſiere, was ein
feindlicher Akt gegen den Staat ſei! Außerdem bemübe er ſich,
die Polen der verſchiedenen Teilgebiete voneinander zu trennen
und mache Propaganda gegen Kongreßpolen und gegen die
Galizier. Die Verteidigung zerpflückte die Anklage derart, daß
in Wirklichkeit nicht der deutſche Führer auf der Anklage-
bank ſaß, ſondern gewiſſe deutſchfendliche
Kreiſe, darunter der immer verlegener werdende Schubi-
ner-Landrat, der, der deutſchen Familie v. Noſtiz ent
ſtammend, ſich heute Jackowſki nennt.

Bauernflucht in Bulgarien
London, 21. April.

Wie aus Sofia gemeldet wird gehen die militäriſchen Be-
hörden ſehr ſtreng vor. Die Bauern fliehen in die Berge und
halten ſich verſteckt. Sie werden dort von Agitatoren aufgeſucht,
die ſie zu Banden formieren und ihnen vorſchw adeln, daß

h ethe“
261 Roman von Emmi Lewald.
„„Jn Berlin wird wieder auf den Straßen geſchoſſen,“

flüſterte Liſinka Gottern zu. „Bei dem hübſchen Poſtfräulein
ſteht es angeſchlagen. Es iſt furchtbar!l wenn Mama nur nicht
ausgeht aber ſie tut es ſicher nicht. Sie iſt ja ſo furchtſam.“

Thereſe winkte ihr mit den Augen ab. Jn Gegenwart der
Großmütter durfte über nichts Unangenehmes geſprochen
werden.

„Es iſt mir ſeltſam, zu denken“, ſagte Giſela von Karſſen
brook und tauchte die langen Finger in das Spülglas, „daß ich
den nächſten Winter vielleicht wieder in Rom verlebe, daß das
alles nun erreichbar wird, das Rauſchen römiſcher Brunnen, die
Glocken von St. Peter, Kamelienhecken im Borgheſegarten

Gotterns Augen blitzten mit einem Male.
„Sie könnten im Ernſt nach Jtalien gehen rief er faſt

entſetzt über den Tiſch. „Zu dem Volk, das der erſte Judas
für uns war, ohne deſſen Paktieren wir den Krieg Silveſter
1914 vielleicht bereits gewonnen hätten

Die alte Freifrau ſah, fühlbar verſtimmt über die laute,
etwas rauhe Sprechweiſe, auf. Sie nahm das Lorgnon und
blickte auf. den Neffen.

Es waren nie die Momente, in denen die Freifrau Er-
oberungen gemacht hatte, wenn ſie das Lorgnon zu den Augen
hob und eine Perſon, die ſie mißbilligte, kritiſch unter die Lupe
nahm.

Harald von Karſſenbrook hob beſchwichtigend die weiße
Hand.

„Sie kennen das Verhältnis meiner Tante zu Rom nicht“,
ſagte er belehrend. „Für ſie iſt es die Heimat ihrer Seele ſeit
langen Jahren.

doch nicht in Betracht.“
Gottern verſtummte. Eine leichte Röte zog in ſeinem blaſſen

Man ſah plötzlich, daß er eine tiefe Narbe am
linken Auge hatte, irgendein Kriegsmal, ein Verhäranis, das
hu um das Viertel eines Zentimeters einma geſtreift hatte.

Liſinka hielt ihr Taſchentuch an den Mund und achte
wie war das ſchön, daß dieſen alten Autoritäten doch auch

Geſicht herauf.

oh,
mal jemand gegen den Wagen fuhr!

Thereſe aber betrachtete Gottern mit tiefem Anteil.
wie ſehr er Mann war. Sein rauhes

Haralds ſchön gereimte' Redeweiſe, das waren eben verſchiedene
enWelt n 3Die alten Damen tauſchten Blicke und man ſtand auf.

Sie lebt dort im Schatten der Weltkirche. Daß
Rom zugleich Reſidenz des ſaboyiſchen Königs iſt, kommt für ſie

Sie
Poltern und

D. 2 r LGrenz-Sicherheiten und Finanzſtobilität
Paris, 21. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Kammerſitzung wurde heute nachmittag um 3 Uhr vor

überfüllten Tribünen eröffnet. Der Zudrang war unge
hener. Die Regierungserklärung hat noch im letzten Augen
blick eine Abänderung erfahren, da beſonders die Sozialiſten auf
eine Umänderung bezüglich der Vertretung am Vatikan be-
ſtanden.

Die Erklärung
beſagt: Die Regierung ſieht ſich im Hinblick auf die Politik des
vergangenen Kabinetts dringenden und verantwortungsſchweren
Aufgaben gegenüber. Sie werden beſtehen:

1. in dem Schutz der Sicherung Frankreichs,
2. in der Aufrechterhaltung des finanziellen Gleich-

gewichtes.
Vor dieſen beiden Problemen ſtehen die anderen noch ſo wich-

tigen Aufgaben zurück. Die Erklärung beſagt weiter, daß die
Politik des vergangenen Kabinetts fortgeſetzt wird. Dieſe Auf-
gaben beſtehen in der Ausführung des Daweszplanes
und gleichzeitig in der Regelung der interalliierten Schulden. Vor
allem wird die Regierung bemüht ſein, die Friedens und Siche-
rungsgarantien zwiſchen den Völkern zu vermehren. Voraus-
ſetzung für einen dauerhaften Frieden iſt jedoch, daß ſich Frank
reich ſelbſt in Sicherheit befindet. Sicherheit, Schiedsgericht und
Abrüſtung, das ſind die drei Grundſätze, auf denen das Genfer
Protpkoll aufgebaut iſt. Wir werden an dieſen Grund
ſätzen feſthalten. Wir wollen weiter an der Aufrechterhal-
tung des Einvernehmens mit unſeren Waffenbrüdern
feſthalten. Das entſpricht dem Wunſche ſämt icher Exkombattan
ten. Wir wollen beſtrebt ſein, ſämtliche noch fernſtehenden

ihr alter Führer Stambuliſky nicht tot ſei, ſondern hald
wieder auftauchen werde, um ſich an die Spitze einer Regierung
zu ſtellen. Nach anderen Berichten wird auf dem Lande ſehr
ſcharf gekämpft, Es iſt aber infolge der m. täriſchen
Zenſur faſt unmöglich. genaues zu erfahren. Jn eintzen Terlen
der Armee ſcheint die Loyalität recht zweifelhaft zu ſein.

Hier in London beobachtet man die weitere Entaicklung
in Bulgarien mit ſehr großem Ernſt. Vor allen Dingen
macht man der Regierung Vorwürfe, daß ſie Bolſchewiſten jn
anſcheinend leichter Weiſe nach England hineinkommen laſſe.
Geſtern hat eine Geheimverſammlung von Komm nniſten in
London ſtattgefunden, an der eine große Anzahl Kontinentaler
Vertreter teilgenommen haben, die auf irgendeine Weiſe un
behindert in das Land zu kommen verſtanden. Dieſe Kommu-
niſten haben bald nach der Konferenz London wieder verlaſſen.

Kritiſche Lage des Kabinetts Zankoff
Budapeſt, 21. April.

„Az Eſt“ meldet aus Zaribrod: Nach den Au?ſagen der
hier eingetroffenen politiſchen Flüchtlinge iſt die Lage des
Kabinetts Zankoff trotz ſeiner von der Regierung ergriffenen
drakoniſchen Maßnahmen ſehr kritiſch. Der Führer der
Demokraten, Malinow, hat auf direkten Wunſch des Königs
Verhandlungen mit dem Bauernbunde eingeleitet, um dieſe zum
Eintritt mm eine Koalitionsregierung zu bewegen. Die
Bauernpartei hat jedoch jedes Zuſammenwirken mit den bürger-
lichen Parteien unter der Begründung abgelehn:. daß ſie
in einigen Tagen ohnehin die geſamte Regierungsmacht an ſich
reißen werde.

Aushebung eines revolntionsren
bulgariſchen Klubs in Berlin

38 Studenten verhaftet
Berlin, 21. April.

Der Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums iſt es
gelungen, im Weſten Berlins die Mitglieder eines revo utionsren
kommuniſtiſchen Klubs bulgariſcher Studenten zu verhaften
und 38 junge Studenten feſtzunehmen die ſich in
dem Lokal zu einer Sitzung verſammelt hatten. Die Ermitte-
lungen der Polizeibehörde gehen noch weiter, da mit Sicherheit
damit gerechnet werden muß, daß noch weitere Angehörige der
Vereinigung ſich auf freiem Fuße befinden. Die verhafteten

Heute wurde aus Rückſicht auf die Freifrau nicht Bridge
geſpielt. Die tiefen Lederſeſſel waren in weitem Bogen um den
Kamin geſtellt, die kleinen Tiſche mit Mokka und Likören da-
zwiſchen. Jn der Mitte aber ſtand der ſchöne Kirchenſtuhl, an
den die Freifrau ihre müden Schultern ſo gern lehnt-.

„Zu herrlich, daß Großmutter heute unten iſt“, ſagte
Thereſe und küßte ihr die Hand. „Es iſt wie die gute alte Zeit.“

„Die kann nie wiederkehren“, ſagte ſeufzend die Freifrau.
Gottern ſah, wie Harald mit der Tante ans Fenſter ge

treten war, ſo als ſähen ſie nach dem Wetter. Ein leiſes Schnee
treiben hatte ſich aufgemacht. Sie ſprachen leiſe. „Ob über
mich?“ dachte er, argwöhniſch geworden. „Jch glaube, ſie halten
dauernd Kriegsrat über den Außenſeiter.“

Er ſuchte Thereſens Blick.
„Wer biſt Du eigentlich?“ dachte er. „Spielſt Du auch ſo

Verſteck mit mir? warum ſeid ihr nicht offen wie ihr ſeid?
warum bekennt ihr nicht Farbe? Warum konnte er nicht auch
einmal die Unterhaltung führen ſtatt der anderen? War er
nicht ſchließlich der Herr

Jedesmal, wenn er Thereſens Blicken begegnete, fühlte er,
daß ein Vand zwiſchen ihnen war, daß die nachmittägliche Fahrt
doch nicht umſonſt geweſen. Das Leben trug einem nicht von
ſelbſt ſeine Güter zu. Man mußte ſie erjagen, faſſen und
halten!

„Wie fanden Sie die Brüggeſchen Parkanlagen, Herr von
Gottern?“ fragte Giſela mit lächelnder Verbindlichkeit. als ſie
ſich auf den Seſſel neben die Freifrau niederließ und ihre
ſchlanken Knie mit jener Grazie übereinander ſchlang die dies
ſeits und jenſeits der Alpen ſo oft bewundert war.

„Jch habe wenig darauf geachtet“, ſagte Gottern. „Jch
fühlte wohl im allgemeinen, daß es ſchön war, aber offen-
geſtanden hatte, das Geſpräch mit dem alten Baron Brüggs
meine Gedanken etwas belaſtet. Mir war nämlich nicht klar,
ob ſeine politiſchen Auslaſſungen, die ſo ungewöhnlich kraß und
unlogiſch waren, eigentlich eine Verkennung der Dinge waren
oder eine Alterserſcheinung bedeuteten. Es wurde mir nicht
ganz leicht, dazu zu ſchweigen. Nur. die Pierät vor einem ſo
alten Herrn brachte mich dazu!“

Gottern war aufgeſtanden.
Kamins, den Kopf etwas geſenkt.
an, wich keinem Blicke aus.

Karſſenbrooks ſüdliche Mandelaugen flackerten ein wenig
unruhig.

„Aber Herr von Gottern!“ ſagte er. „Baron Brügge hat
die Anſichten von 1866, die er niemals geändert hat. Er iſt in
jenem Schickſalsjahr geblieben, wo er ſtand, nicht übergegangen
zu den Preußen, wie damals ſo viele Daß er nun bei einem

Er lehnte an der Seite des
Er ſah alle der Reihe nach

ſolchen Ende des Weltkrieges Bemerkungen macht die der jungen

Das Programm Painleves
Staaten dem Völkerbund zuzuführen
ſöhnung Europas vorzubereiten.

Die Debatte über die Beziehungen zum Vatikan

und die Ver,

habe gegeigt, daß auf die Erforderniſſe der nationalen Ein
am

Alle
tracht Rückſicht genommen werden düſſe. Man muß
Vatikan eine hochqualitative Vertretung aufrechterhalten.
Mitglieder der Regierung werden ohne Rückſicht auf ihre perſön,
liche Auffaſſung die Kontraverſe nicht mehr herbeiführen. Wag
Elſaß-Lothringen anbelangt, ſo betont die Erxklärun
daß die legislative Entſpannung nur unter Einhaltung aller Gut.
achten unter Wahrung der Sonderrechte und im Beſtreben eines
gligemeinen Vertrauens in der Nation allmählich fortgeſetzt wer
den ſoll.

Zum Schluß heißt es, welche Organe uns auch die gegen,
wärtigen Schwierigkeiten verurſachen, fo dürfen wir nicht die
Hauptquellen unſeres Landes außer acht laſſen. Laſſen Sie
uns Zeit zu handeln. Beurteilen Sie uns nach unſerer
Handlung und ihren Ergebnjſſen.

Die Regierungserklärung wurde zum größten Teil mit
eiſigem Schweigen agfgenommen. Als erſter Jnterpellant
ſprach Cachin. Jn der weiteren Kammerdebatte bei der Vehand.
lung der Regierungserklärung kam es zu ſchweren An
griffen gegen den Finanzminiſter Caillaux.

Eine Mehrheit für Painleve geſichert
Paris, 21. April.

(Eigener Drahtbericht,)
Herxiot erklärte während der Sitzungspauſe in den Wandel

gängen der Kammer:
Wir werden dem neuen Kabinett unſer ge,

ſamtes Vertrauen geben. Wir haben uns durch die Re-
r überzengt, daß die neue Regierung guten

illens ift.

Studenten ſind im Berliner Polfſzeipräſidium eingehenden Ver,
hören unterzogen worden und das Ergebnis der bis zum
heutigen Tage vorliegenden Unterſuchung iſt im weſentlichen
den maßgebenden deutſchen Behörden, vor allem dem Aus-
wärtigen Amt, mitgeteilt worden. Wie wir weiter hören, ſchwe-
ben wegen der Verhgftung und wegen des Materials das dort
beſchlagnahmt wurde, bereits Verhandlungen zwiſchen dem
deutſchen Auswärtigen Amt und der bulgariſchen
Geſandtſchaft. Der bulgariſche Geſandte iſt am Montaim Auswärtigen Amt über den Stand der Angelegenhel

informjert worden.

Brand im Stadttheater
Stettin, 21. April.

Ein ſchweres Brandunglück hat das Stadttheater in Star
ard betroffen. Der Brand, der durch Kurzſchluß in der Nähebes Scheinwerfers im Saale entſtanden ſein ſoll, griff ſchnell

um ſich. Jn wenigen Minuten ſtand der ganze Dachboden über
Saal und Bühne in Flammen. Mit acht Schlauchleitungen ging
die Wehr dem Brand zu Leibe. Unter großem Getöſe ſtürzte
die Saaldecke ein. Auch das Bühnenhaus fing Feuer,
doch konnte das gänzliche Ausbrennen verhindert werden. Erſt
nach vierſtündiger Arbeit konnte die Wehr unter Zurücklaſſung
einer Brandwache wieder abrücken. Saal und Bühne hilden
einen Trümmerhaufen und die übrigen Räume haben ſchweren
Brandſchaden erlitten.

Der Thüringer Luſtmörder verhaftet
Jena, 21. April.

Wie von uns berichtet, wurde am Oſtermontag in der Nähe
von Eiſenberg in Thüringen an der 10jährigen Schülerin Gertrud
Frank ein Luſtmord verübt. Der Täter jſt geſtern nach
mittag in der Nähe von Jena nach Verübung eines
neuen Verbrechens verhaftet worden. Er wurde
als beſchäftigungsloſer, aus Lauſcha in Thüringen ſtammender
26jähriger Arbeiter Karl Sommer feſtgeſtellt, der ſich in
Jena längere Zeit obdachlos umhergetrieben hat und in ſeinen
Papieren als geiſtig minderwertig bezeichnet wird.

Der Verbrecher hatte bekanntlich aus einer auf einer
Straße am Waldrande nicht weit von dem Dorfe Nennsdorf
ſpielenden Kinderſchar ein ſechsjähriges Mädchen ergriffen und
in den Wald verſchleppt und ſich dort an ihm vergangen. Bei
einem eingehenden Verhör geſtand der Täter beide Ver-
brechen ein.

WCÄCÜaaaaaaaaaaaaaanernGeneration ſchroff und unverſtändlich ſein mögen, das iſt doch
nichts Verwunderliches, ſcheint mir.“

„Mich wundert faſt noch mehr dies“, ſagte Gottern und ver
ſchränkte die Arme, „daß bei ſolchem Gegenſatz der Auffaſſungen
zwiſchen Schloß Brügge und Schloß Gottern dauernd ſo nahe
Beziehungen ſein konnten, denn die politiſche Ueberzeugung iſt
doch bei Männern faſt das gleiche wie ihr Glaube etwa Mußte
es nicht dem alten Baron Brügge aufs äußerſte empören, wenn
aus dem Hauſe Gottern im Laufe der Zeit einer nach dem
andern in der preußiſchen Arme diente? Oder waren die
Offiziere, die von hier aus der Armee geſtellt wurden, im eigent
lichſten Sinne nur „Mußpreußen“, die dem preußiſchen Adler
nur mit halbem Herzen folgten, und mehr Kritik für ihn hatten
als Begeiſterung?“

Seine Stimme hob ſich und wurde ſehr ſcharf.
„Ja, etwas Mußpreuße war Papa“ ſagte Liſinka

plötzlich ganz aufrichtig und altklug. „Und Onkel Vincenz auch!
Sie haben immer tüchtig räſoniert, gerade wie Baron Brügge,
und ich meine, lieber Vetter, darum kann man ihnen au
keinen ſo ſchweren Vorwurf machen, denn der Siurz L annovers
war zu bitter und ſo was gehört eben zu den Sochen, die
nicht paſſieren dürften!“„Liſinka iſt furchtbar!“ dachte die andere. „Was ſoll jetzt
die kindiſche Offenheit?!“

„Und Sie, Thereſe, mumfaßte das merkwürdige Mädchen mit einem reiden;chaftlichen
Blick. „Stehen Sie auf einem ſo ganz anderen Ufer wie ich,
jenſeits eines Abgrundes, der unüberbrückbar iſt? Haben Se
alles, was wir heut ſprachen, angehört, mit halbem Herzen un
unwiderſprochen gelaſſen, nur aus Höflichkeit, oder weil Sie
Verſtehen doch für ausgeſchloſſen hielten

Thereſe beugte ſich vor.„Nein“, ſagte ſie „ich empfinde dieſen Abgrund nicht ſo
tief, denn ich konnte mich ſehr wohl hineindenken in Jhr Gefühſ,
wenn ich es auch nicht teile.“

Harald ſah den Blick, den ſie tauſchten.
Eine kalte Angſt kam über ihn. daßAlſo war das denn wirklich ſchon ſo weit? hatte dieſer

Menſch Einfluß gewonnen auf das, was ſein war?
„Jch ſtaune, Thereſe“, ſagte er ſcharf. „Du, die Du ein

mal die rabiateſte Welfin von allen Gottern werſt, wirſt plöt lich
abtrünnig? Hat dieſer Untergang Preußens plötzlich eine An
ziehung für Dich, nachdem Du zur Zeit ſeiner Machtſtellung
nicht genug Kritik üben konnteſt an allem, was preutz ſch De
Oder handelſt Du inſtinktmäßig nach dem Prinzip Ter
Dichters, der es in Götterkämpfen aus Vorliebe auch mit de
Partei der beſiegten Götter hielt?“

Fortſetzung folgt.)

wie denken Sie?“ fragte Gottern und
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Der Tügenblock
gls die Neuwahl des RKeichspräſidenten notwendig

urde, fanden ſich in Berlin Männer zuſammen, die die
ſtverſtändliche Kinſicht vertraten, das Oberhaupt des
iches müſſe über den Parteien ſtehen, weil ſeine Jür-
e dem Staate, alſo dem ganzen Volk gehöre. Und
m nannte ſich, um dieſer Auffaſſung auch nach außen

z richtigen Ausdruck zu geben, Reichsblock. Er um-
bis heute alle, die den Parteiklüngel ſatt haben

j vor allem die Schandwirtſchaft, die unter dem
jnfluß der Sozialdemokratie in Deutſchland eingeriſſen
und ſich in den Barmat und Kutiskerſkandalen ge-
igt hat Infolge dieſer Korruptionsgeſchichten haben
e sozialdemekraten den ehemaligen Keichskanzler
her aus dem Reichstag entfernt, und der preußiſche
pialdemokratiſche Innenminiſter mußte den ebenfalls

den Barmatſkandal verwickelten Berliner Polizei
zſdenten Richter entlaſſen. Der Keichspoſtminiſter
fle, der dem Zentrum angehört, ſitzt wegen derſelben
(ſchichte in Unterſuchungshaft, ein anderer Zentrums
geordneter, CLange-Hegermann, hat ſich auf Aufforde-
in des Zentrums geweigert, ſein Reichstagsmandat
„der zulegen

Im erſten Wahlgange traten nun zuerſt die Demo
aten mit einer eigenen Kandidatur Hellpach auf, die
rieldemehbraten mit Otto Braun und das Zentrum
t Marx von einem Zuſammenſchluß war damals

ine Rede Als ſie beim erſten Wahlgange einſehen
ßten, daß ſie keinen Erfolg erzielen konnten, da kam
m einander näher Für die Sozialdemokraten. die die
iſten Stimmen bekommen hatten. war natürlich die
neinſame Kandidatur Braun eine Selbſtverſtändlich
hit In dieſem Sinne erhoben auch die Sozjgldemo-
agten in Weſtfalen und im ebemoligen Könjgreich
gchſen ibre Stimme Kber das konnte das Zentrum
icht mitmachen Deshalb verſprach es den Sorjoldemo-
raten den Pafton des Mjnjternrä denten jn Preußen
ad den vrenßiſchen Jnnenmjrvjfter. Und die Sorial
mobraten tafen dos Unglauhliche und gingen guf das
oſhäft ein nochdem jhnon das Zontrum im Boich noch
n gohſihrenden Finfluß zugeſagt hatte of dioſo Weiſe
nnten die Sorfoldomoß raten jhren Coutoen ſagen ſie
ſten ſich nicht gufrogon i Soriedemeh mache in
um und die haſten Kefckäftte. Und noch gaußon ftollte
an die lügenkofte Nebann tung auf es handle ſich um
nnhlih oder Monarchie Dio Domobrgten wurden gar
acht gefragt Sie mußten ejinfoeh mimehen DPDaboi
ah es gher jn jhrem Nartejgneſckuß. dor den on tſchei-
den Boſchluß zu faſſen Fatte. ſo erbjtterte Kämpfe,
s wan in dem demoh raten ma ſoufruf eine große
ntſchuldigung zurochtfriſieren mußte. Damit haben ſie
der keinen Erfolg gehabt. denn ſowohl die wärttem-
hergiſchon Demehraten baben Fch gegen die Anter-
enng der Sazieſdemohratie und des Zentrums ver
wirt als guch die beiden dewobratiſchen Führer in
wern. Dr Bammerſchmide und Dr. Müher-Hof haben
h für Binden burg orblärt

In der grenzenſoſen Perlegenbeit gher vorfjelen
vntrum Sozigldemobragten und Demokraten auf einen
witeren ſüoaenbaften Frich: Sie nannten ſich mit einem
waſe Palhebſoch Das iſt ajne gorgdern unerbZrte Küge
um Polh gebren wir gave und am glererften unſer
äindenkurg. Der hat. ols die Hevolutfonshelden im
iopomher 1918 nor Hnvofſt nicht gus noch ein wu on
ſas gofgn mas ſie ſelbſt nie fertig gebracht hätten. er
bat Deutſchland vor dem volſhkommenen Zuſemmenbruch
wahre als er an dor Snitzo dos Heores vorßſieb und die
Naſſan goordnot jn die Heimat zurſichführte

Gerade woiſ der Bloch, der nicht Volks ſondern
igenbloch heſſon muß. das weiß. gorade weil er weiß.
wie volhetümlich Rindenhurg iſt weiſ ſie beim Kufftellen
kjner Kondjdotur einen blaßen Schreck bekommen.
ſahen ſie ſich geſagt daß dagegen nur eins helfen kann:
ſämlijch die Kandidotur Rindenburgs mit alen Mitteln
u verdäctjgen Und ſo hat der CLügenbſoß dieſen ſeinen
ſamen dadurch zu rechtfortigen geſucht. daß er mit allen
Mitteln die infamſten Lügen über Hindenburg ver
breitet Wer aber lügt. beweiſt. daß ſeine Sache ſchlecht
iſt. Und deswegen wollen wir in anderen Artikeln uns
dieſe ungeheuren Tügen noch etwas näher anſoßen

Hallo und Amgebung
Halle,

Dr. Cudwig Wüllner: Rezitationen
Ueber der Nüchternheit des Alltags ein begeiſtertes Schwär-

men, die Romantik; in der Nüchternheit dieſes Alltags ein tief-
ſhürfendes Geiſteswirken die klaſſiſche Dichtung; und mit
der Nüchternheit des Alltags rechnend, ein goldener Humor
die Proſadichtung eines Gottfried Keller, dem Werte nach der
Lrik durchaus ebenbürtig. Das alles gert s ergänzt
und zurechtgefeilt Dr. Ludwig Wüllners Programm
zum geſtrigen Rezitationsabend im Thaliaſgal. Man weiß in
der Tat nicht, was man mehr bewundern ſoll an ihm: dieſe
lünſtleriſchefeingefühlte Gruppierung oder ſeinen herzerquicken-

lebenswarmen Vortrag.
Johann Wolfgang Goethe ſtand nicht nur auf dem Haupt

teil des Programms. Von den goldenen Worten ſeiner „Zu-
eignung“ zur „Dichtung und Wahrheit“, mit der der Vortragende
einleitete, über Fauſts zweiten Teil bis zu den lyriſchen Liedern
war's ſein Werdegang vom Geiſt des Klaſſizismus zur Roman

der ſich in dieſer Zuſammenſtellung widerſpiegelte. Durch
ſt „Monolog im Kerker“ vervollſtändigte ſich dieſes Bild
ortet

t Die Kritik hatte Dr. Wüllner noch nicht gehört, obgleich
dieſer wohl ſchon viele Freunde in Halle beſitzt. Jhr ſcheint. als
lege ſeine Stärke trotz des ſicherlich tiefempfundenen lyriſchen
Vortrags auf dem Gebiete der Dramatik. Jedenfalls war die
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Viedergabe der erſten Szene des Fauſt II, der Läuterungs-
zene mit ihrer ne den n eine Wien die euſtaufführung gewährleiſten würde.

an das Leben ſieghaft aus Egmonks
m Dichter treubleibende
Und wie Uang der Glaube

Monolog, gleich als wollte er lebensvoll zur Gegenwart ſprechen!
Goethes Gedichte von verlorener und neuer Liebe, von beiden
je fünf, klangen aus im entzückenden „Mailied“ und wollen
danach beurteilt werden: als Dichtung, die das Erleben ſchuf.

Während die wenige dramatiſche Steigerungen aufweiſende
„Weiſe von Liebe und Tod des Kornets Chriſtoph Rilke“ dem
Künſtler weniger zur Entfaltung ſeiner Ausdrucksmittel
kommen ließen, feſſelte er mit Cottfried Kellers „Tanzlegende“,
einem gar nicht proſaiſchen Geſchichtchen von „Muſa, dem an
mutsvollen Tanzjüngferlein“, das ihm
Humors folgende Publikum.

Dos dichtgefüllte Haus feierte den Künſtler ſtürmiſch.
Hans-Ulrich Reiniecke.

völlig ins Reich des

Am 28. 29.
t April gaſtiert auf Einladung der Jntendanz die Mai-

tänder Opernſtagione im Stadttheater. Zur Aufführung
kommen: „Der Barbier von Sevilla“, „Toska“ „Cavalleria“
und „Bajazzo“. Karten an der Kaſſe des Stadttherters. Die
Vorſtellungen finden bei aufgehobenem Abonnement ſtatt. Die
Abonnenten haben bis Mittwoch abend das Vorkaufszsrecht.

Abſchiedsabend des Engliſchen Klubs. Der Einladung
des Engliſchen Klubs zum Abſchiedsabend in den Räumen
„Müllers Hotel“ für den nach Amerika gehenden erſten Vor-
ſitzenden, Herrn Kurt Hennig, waren zahlreiche Freunde des
Klubs gefolgt. Eröffnet wurde der Abend durch einen Abſchieds
prolog, der von Frl. Ziege verfaßt und vorgetragen wurde. Frl.
Vogel erfreute mit einigen Geſangsvorträgen. Jn liebenswür-
diger Weiſe hatte ſich Herr G. Andres in den Dienſt des Abends
geſtellt. Sein Geigenſpiel, das in dem Vortrage des „Ave Maria“
von Gounod gipfelte, offenbarte feinſte Technik und tiefes
Empfinden. Der Beifall war dementſprechend. Der neue Vor-
ſitzende, Herr Töpfer, gab einen Ueberblick über die kurze, aber
erfolgreiche Tätigkeit des Klubs, und überreichte dem Scheiden-
den eine Eßrengabe der Mitglieder. Herr Hennig dankte tief-
hewegt und gelohte, daß er auch in Amerika dem Klub die
Treue halten wolle. Nach verſchiedenſtartigen Darbietungen
endete der genußreiche Abend in einem geſelligen Beiſammen-
ſein, in dem auch der Tanz zu ſefnem Rechte kam

„Rakete“ Die Direktion hat trotz des erſtklaſſigen Spiel-
plans die Eintrittspreiſe für dieſe Woche auf 1 Mark
ermäßigt.

Ein Teilzuſchlag für Fernſchnellzüge. Mit dem Jnkraft-
treten des Sommerfahrplans om 5. Juni werden auf einigen
Schnellzuglinien wieder Fernſchnellzüge mit 1. und 2. Wagen
klaſſe eingeführt. Für die Benutzung dieſer Züge iſt ohne Rück-
ſicht auf die Länge der durchfahrenden Strecke ein Einheits-
zuſchlag n Höhe des doppelten Schnellzugszuſchlages der Zone 8,
alſo 12 Mark für die 1. und 6 Mark für die 2. Klaſſe, zu zahlen.
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Gaſtſpiel der Mailänder Opern-Stagione
und 30

Salleſche Gedenktage
Am 23. April 1562 erhielt die Vorſtadt Glaucha vor Halle vom

Erzbiſchof Sigismund ein Wapven verliehen das die
Umſchrift trägt: RICHTER VND SCHOPPEN ZV
GLAVCEIA VOR HALLE.

Am 23. Avril 1792 ſtarb der abenteuerliche Univerſitäts- Profeſſor
Dr. K. F. Bahrdt, der auch Wirt auf dem „Weinberge“
war (er lag in der Gegend der heutigen Jrrenanſtalt. iſt
alſo nicht das jetzige Weinbergslokal); Bahrot ſegt auf
dem Friedhof in Granau vegraben.

Am 23. April 1851 erfolgte unter dem Geläut aller Giacken und
zahlreicher Beteiligung der Einwohnerſchaft die Ein-
weihunc des Nordfriedhofs vor dem Steintor.

Volkswotrrſchaſt
Dertragsrücktritt

Jn Bezug auf die Geldentwertung und den Rücktritt vom
Lieferungsvertrage mangels Aufwertung hat das Reichsgericht
in ſtändiger Rechtſprechung grundſätzlich angenommen, daß dem
Warenlieferanten oder Wertherſteller das Recht zum Rücktritt
vom Vertrage zuſteht, wenn der Käufer jede berechtigte Auf-
wertung endgültig verweigert. Und zwar gilt dies zur Zeit
der enorm fortſchreitenden Geldentwertung auch dann, wenn
Lieferungsverzug vorliegt. Anders dagegen verhält es ſich bei
einer Verweigerung der Zahlung erhöhter Preiſe zu der Zeit,
als die Clauſula-Lehre noch galt und von einer Aufwertung
des Kaufpreiſes noch nicht geſprochen wurde. Zu jener Zeit
konnte der Lieferungs-Schuldner zwar auch vom Vertrage zu-
rücktreten, wenn ihm die Leiſtung zum Vertragspreis wirt-
ſchaftlich unmöglich war. Jn ſolchen Fällen aber wurde der
Lieferungs-Schuldner nicht frei, wenn er ſich im Lieferungs
verzuge befand oder wenn er die Lieferung ohne gerechtfertigten
Grund verzögerte und ſo ſelbſt bewirkte, daß er unter den zu
ſeinen Gunſten veränderten Verhältniſſen zu erfüllen hatte.
Wer zu jener Zeit vom Vertrage zurückgetreten iſt, kann ſeinen
Rücktritt nicht ohne weiteres dadurch rechtfertigen, daß der Be
ſteller die Mehrzahlung endgültig verweigerte. Er muß viel-
mehr erſt nachweiſen, daß er ohne Verzug zur Lieferung be-
reit war, oder die Lieferung ohne ſein Verſchulden ſich ver-
zögert hat.

Jm gegenwärtigen Falle handelt es ſich darum, daß die
vom Vertrag zurückgetretene Firma Motorbootbau B. u.
Söhne in Wilhelmsburg beweiſen mußte, wie weit der
Bau des übernommenen Bootes damals gefördert war, welche
Zeit er noch beanſprucht hätte und ob gerade in dieſer Zeit die
wirtſchaftliche Lage ſich von Grund aus verſchlechterte. Weiter
wird zu klären ſein, wenn und wie oft und in welchem Um-
fange Arbeitseinſtellungen auf der Werft der Beklagten vor
gekommen ſind. Auch die Frage der Vorherſebbarkeit bedarf
von den im reichsgerichtlichen Urteil vom 23. März 1921 be-
zeichneten Geſichtspunkten aus einer erneuten Nachprüfung.
Schließlich wird auch nicht unberückſichtigt bleiben dürfen, daß
der Kläger behauptet hat, die Beklagte habe zwiſchendurch
andere Aufträge angenommen und ausgeführt und ſich dadurch
ſelbſt in die Lage gebracht, daß der Bootbau für den Kläger
verzögert wurde und die Herſtellung ſich verteuerte. Jnfolge-
deſſen hat das Reichsgericht das Urteil des Oberlandes-
gerichts Celle, das die Klage auf Schadenerſatz wegen Nicht
lieferung abgewieſen hat, aufgehoben und die Sache zur
anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung an das Ober-
landesgericht zurückverwieſen. Der Kläger verlangt Zahlung in
Höhe von 9872 holländiſchen Gulden wegen Nichtlieferung des
im September 1919 beſtellten Laſt motorbootes.

Hannoverſche Waggonfabrik Hawag, Hannover. Die H.V.
erledigte ſämtliche Punkte der Tagesordnung entſprechend den
Anträgen der Verwaltung. Anſtelle der aus dem Avtfſichtsrat
ſcheidenden Herren: Geh. Kommerzienrat E. F. Meyer Vorſitz.),
Bankier Straus, Dr. Fleck werden neu in den Aufſi hterat ge
wählt: Otto Gehres Hannover, F. Funke, Berlin Kommerzien
rat Klapproth. Die Lage ſei infolge des Ausbleibens der
Staatsaufträge wenig beneidenswert; man hat kereits be
gonnen, ſich auf neue Arbeitsmethoden um zuſtellen.

J. Lehnert, A.-G., Dresden. Die H.-V. genehmigte die
Jahresſchlußrechnung für 1924 und beſchloß, aus dem Rein
gewinn eine Dividende von 1234 Prozent zu verteilen.

Sächſiſche Reviſions- und Treuhand-A.-G., Dresden. Aus
dem Reingewinn von 45 097 Rm. wiro eine Dividende von
s Prozent vorgeſchlagen. Den Kreditoren mit 81 223 Rm.
ſtehen Debitoren mit 142 328 Rm. gegenüber.

Das Sinken der rumäniſchen Währung. An der Bukareſter
Börſe notierte nun das engliſche Pfund 1080 Lei gegenüber
ca. 900 vor einem Monat und der Dollar 225 gegenüber 108 in
derſelben Zeit. Das Sinken der rumäniſchen Währnng, das
jetzt ſchon 12,5 Prozent erreicht hat, beunruhigt in hö
Maße die offiziellen, wie auch induſtriellen und geäichäftlichen
Kreiſe. Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, eine Stützungs
aktion in London zu verſuchen.

Kaffee
Hamburg, 20 April. (Wochenbericht der Morris A. Heß,

G. m. b. H., Hamburg 8.) Jn der abgelaufenen Berichtswoche
machte ſich eine freundlichere Stimmung am Kaffeemarkt bemerk-
bar. Nach den langen Wochen der Stagnation beginnt der Kon
ſum die erſchöpften Läger aufzufüllen, wobei ſpeziell die ge
waſchenen Zentralamerikaner bevorzugt werden. Der Druck dieſer
Kaffees beginnt ſich zu verringern, da die Ern.e bald erſchöpft
iſt und die billigen Angebote der Produktionsländer ver-
ſchwunden ſind. Auch Braſilien zeigt eine recht ſtetige Stim
mung; es wurden einige Abſchlüſſe n Rio neuer Ernte vor
genommen. Großhandelspreiſe je nach Güte und Beſchreibung:
Santos (Superior bis extra-prime) 2-2,20 Goldmark, gewaſchene
Zentralamerikaner 2,25-—-2,35 Goldmark für Kilo roh verzollt
ab Lager Hamburg.

Sämereien.
Berlin, 21. April. (Wochenbericht von A. Metz u. Co. Nach

folger, G. m. b. H., Berlin W., Bülowſtraße 56.) Während in
früheren Jahren das Oſterfeſt im Ugemeinen den Asſchluß der
Saiſon für den Samenhandel brachte und nur noch verhältnis-
mäßig wenige Nachaügler kauften, war die verfloſſen Woche in
dieſem Jahre lebhafter wie je eine der vorhergehenden. Von
Hleeſgaten blieben greifbare Poſten aller Farben lebhaft gefragt.
Bemerkenswert war die Feſtigkeit bei Rotklee und ſofort liefer
barer Luzerne; erſterer Artikel konnte ganz erheblich im Preiſe
anziehen, da die Jnlandsvorräte faſt aufgebraucht zu ſein
ſcheinen. Das Gräſergeſchäft nahm noch an Umfang zu. Die
bereits bisher beſtehende Knappheit vieler Arten hat ſich ver
ſchärft. Bei deutſchem Weidelgras, von dem bisher große Poſten
herauskamen, haben die Zufuhren brauchbarer Oualitäten
nachgelaſſen und es wurde die Einfuhr größerer Mengen aus-
ländiſcher Saat erforderlich. Runkelrüben hatten, wie um dieſe
Zeit gewohnt, gute Umſätze. Für Lupinen und Seradella be
ſtand beſſere Frage und zu den weiter zurückgegangenen Preiſen
kamen eine Reihe größerer Abſchlüſſe zuſtande. Es notieren
heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchs-
werten je nach Qualität für 50 Kilogramm an Groß-Berlin:
Rotklee 95 124 Mark, Schwedenklee 95--84, Luzerne 86--92,
Weißklee 120--145, Wundklee 75—-85. Gelbklee 36--42. Wieſen-
ſckwingel 52——60, Agroſtis 82——88, Timothee 30--42, englſches
Raygras 32—42, ital. Rahgras 30--37, Knaulgras 60--75,
Kammgras 120--130, Wieſenriſpengras 155--165, Seradella
9--10, gelbe Lupinen 9,50--10, blaue Lupinen 7,75-—-9,50 Wicken
11-—13, Spörgel 10--14,60, Peluſchken 9--12,50 Mark

Berliner Metalinetierungen.
Berlin. 21. April.

Preise verstehey sich ab ager in Deutschland für 100 Kilo
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Magdeburg, 21. April. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl. aus-
gemäſtete höchſt. Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 50—-57, vollfl.,
ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 42-48, junge,
fleiſchige, nicht ausgem. u. ält. ausgem. 34——38, mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 26—-30. Bullen: vollfl., ausgewachſene
höchſten Schlachtwerts 47——52, vollfleiſchige, jüngere 40--46,
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 32——39. Färſen
und Kühe: vollfl., ausgem. Färſen höchſten Schlachtw. 49——56,
vollfl,, ausgem. Kühe höchſten Schlachtwertes bis 7 Jahren 40
bis 48, ält. ausgem. Kühe, weniger gute j. Kühe u. Färſen 30
bis 89, mäßig genährte Kühe und Färſen 27——30, gering genährte
Kühe und Färſen 20—-26. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer)
33--40. 2. Kälber: feinſte Maſtkälber 58--65, mittlere
Maſt- und beſte Saugkälber 50——57, geringe Maſt- und gute
Saugkälber 40——50, geringere Saugkälber 30--40. 3. Schafe.
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40--46,
ältere Maſthammel, ger. Maſtlämmer u. gut gen. junge Schafe
30--40, mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--28.
4. Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogr. (8 Ztr.) Lebend-
gewicht 58-60, vollfl., 120——150 Kilogr. (240-—300 Pfd.) Lebend-
gewicht 59-—61, vollfl., 100-120 Kilogr. (200--240 Pfd.) Lebend-
gewicht 57——509, vollfl., 80-100 Kilogr. (160——-200 Pfd.) Lebend-
gewicht 54—-57, vollfleiſchige unter 80 Kilogr. (160 Pfd.) Lebend-
gewicht 50--54, unreine Sauen 45——52.

Wertpapiere.
Berlin, 21. April. Gegen Schluß der Börſe befeſtigte ch

das Kursniveau ganz allgemein und die Geſchäftstätigkeit nahm
nicht unweſentlich zu. Der Kaſſamarkt war heute über-
wiegend feſt bei lebhafterer Geſchäftstätigkeit.

Leipzig, 21. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 21,4;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,95; Ley Arnſtadt 53; Plan-
tecktor Apag Polack Gummi 1,95; Rieſger Bank 100; Wolf
Buckau 67; Zörbig Bank 0,15.

Oſtdeviſen.
Berlin, 21. April. Bukareſt Warſchau 80,475 G.,

80,875 Br.; Kattowitz dto.; Riga 80,725 G., 80,765 Br. Reval
1,114 G., 1,120 Br. Kowno Polen 80,075 G., 80,875 Br.
Lettland Eſtland
80,875 Br.; Athen

unſicher. Auf höhere

Litauen

Produkte.
Berlin, 21. April. Die Haltung des Produktenmarktes war

Poſen 80,475 G.,

amerikaniſche und Liverpooler Preiſe
hielt das Jnland mit Angebot zurück und ſtellte teilweiſe höhere
Forderungen.
nach wie vor das

Dagegen zeigte
ehlgeſchäft äußerſt

ſich hier wenig Bedarf,
ſchleppend iſt.

weil
Eine

heute bekanntgewordene Zahlungseinſtellung hatte zur Folge,
daß die dadurch notwendig gewordenen Deckungen und Glatt-
ſtellungen die Rückwirkung der höheren Auslandskurſe für

Weizen nicht zur Geltung kommen ließ. Dagegen wurde Roggen
infolge von Zwangsbegleichungen niedriger. Gerſte lag ruhig,
Hafer ſchwächte ſich bei vermehrtem Angebot eher etwas ab
Futterartikel wurden wenig umgeſetzt.

Gattung 21. 4. 6 u. 21 4
Weizen, märt. I t. 245 247 Ackerbohnen 19,00 2000
Koggen, märk. 1 t 222 224 Wicken 1900 2100Gerſte 1t 210- 280 Lupinen blaue 10,50 1205Hajſer, märl 1t 195- 24 gelbe 12.00--14
Mais 2 Htr. 182 183 Serradella, alte aWeizenmehl, 2 Ztr. 32 00 34.50 neue 14 75 16.00
Roggenmehl. 2 Ztr. 31.75 32 00 Rapskuchen 15.40 16.70Weizenklete 14.40 14.,50 Leintuchen 22 49 2270
Roggenkleie 15,3. 16,49) Trockenſchnitzel 10.30 10.45
Leinſaat t) S Zuckerſchnitzel 17.75 18Raps S Torfmelaſſe 9,80Viltorigerbſen 22.,00 28. 00 Kartoffelflocken 19,40 16,70
Kl. Speiſeerbſen. 20,00- 22.00 Kartoff eln, weiß. 13tr
Futtererbſen 19,00 20.0 rote SPeluſchten 1900- 21.0

meeDruck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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